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Der andere Lehrplan
Recht früh lernte ich 
am Arnold-Gymnasium, 
dass das Leben nicht 
nur aus Büffeln besteht. 
Immer wieder waren es 
engagierte Lehrkräfte, 
die den Schulalltag bun-
ter gestalteten. Dazu 
beigetragen hat etwa 
ein Theaterstück in der fünften Klasse im 
Deutschunterricht, das mit Schülern organi-
sierte Café GiSS-AG, regelmäßige musikali-
sche Abende oder die damalige Schach-AG, 
in der ich Mitglied war. Während meiner 
Schulzeit durfte ich mich in vielerlei Hin-
sicht ausprobieren und spielerisch lernen, 
wie ich mein Leben und meine Umwelt mit-
gestalten kann. 

Noch Jahre später bin ich meinen ehemali-
gen Lehrer:innen dafür dankbar. Heute weiß 
ich, dass diese frühen Erfahrungen in der 
Schule mir einiges für mein Selbstbild und 
mein Demokratieverständnis mitgegeben 
haben. Mittlerweile kenne ich Erzählungen 
von Menschen, die an Schulen arbeiten, und 
frage mich, wie unsere Lehrkräfte damals 
die Nerven behalten haben. Vor Kurzem 
habe ich meine Doktorarbeit eingereicht 
und durfte eine Danksagung schreiben. 
Drei meiner damaligen Lehrer:innen habe 
ich darin namentlich erwähnt. Welche, ver-
rate ich nicht. Eine davon ist heute noch am 
AG! Wer sie errät, gewinnt eine Freistunde. 
Dankbar bin ich ihnen dafür, dass sie er-
kannt haben, dass ich Freude brauche, um 
Wissen zu erlernen und mir verziehen ha-
ben, dass ich nicht immer zu 100 Prozent 
aufmerksam war. Besonders war das AG für 
mich auch, weil es wirklich schräge Vögel 
nicht nur ausgehalten hat, sondern das 
Beste aus ihnen herausgeholt hat. Allein in 
meinem Jahrgang wirkten mindestens zehn 
Leute wie Karikaturen. 

Ich bin dankbar, dass ich meine Schulzeit 
am AG verbringen durfte. Und ich den-
ke noch heute an den Pausenverkauf und 
den alten Kaffeeautomaten, der die Suppe 
nach Kakao und den Kakao nach Suppe hat 
schmecken lassen.
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The end of the beginning
Der erste G9-Jahrgang verlässt das AG gut vorbereitet auf die Zukunft

Das Abitur gilt gemeinhin als Zielpunkt einer 
langen Reise. Jahrelang wird darauf hingear-
beitet, es wird geplant, gelernt, gerechnet, 
gehofft – und irgendwann ist der Moment 
da: Zeugnis in der Hand, Schulzeit beendet. 
Doch wer genauer hinsieht, merkt schnell: 
Das Abitur ist weniger ein Ziel als vielmehr 
ein Übergang. Oder, um es mit einem Zitat 
von Winston Churchill auszudrücken, das 
der diesjährige Abiturjahrgang als Thema 
für seine Verabschiedung gewählt hat: „Now 
this is not the end. It is not even the begin-
ning of the end. But it is, perhaps, the end of 
the beginning.“ 

Für den diesjährigen Jahrgang hat dieser 
Gedanke eine besondere Bedeutung. Die 
Abiturientinnen und Abiturienten verlassen 
die Schule als erster Jahrgang des neuen 
G9. Sie haben damit nicht nur eine längere 
gymnasiale Schulzeit erlebt, sondern auch 
eine Rückkehr zu stärkerer fachlicher Ver-
tiefung – sichtbar unter anderem im wieder 
eingeführten Leistungsfach. Bildungspo-
litische Reformen werden häufig abstrakt 
diskutiert; dieser Jahrgang hat sie konkret 
erlebt. Gleichzeitig war ihre Schulzeit von 
Umständen geprägt, die in keinem Lehrplan 
vorgesehen waren. Über mehrere Jahre hin-
weg wurde nicht nur gelernt, sondern auch 
gebaut – und zwar im wahrsten Sinne des 
Wortes. Unterricht fand teilweise neben dem 
Presslufthammer statt, Wege führten durch 
Absperrungen, und Containerklassenzim-
mer wurden zeitweise selbstverständlicher 
Bestandteil des Schulalltags. Rückblickend 
lässt sich feststellen: Wer mathematische 
Aufgaben bei Baustellenakustik bewältigt 
hat, dürfte für viele spätere Arbeitsumge-
bungen gut gerüstet sein. Bemerkenswert 
ist dabei, dass diese Jahre nicht als Belas-
tungserzählung in Erinnerung bleiben. Im 
Gegenteil: Trotz – oder vielleicht gerade 
wegen – der ungewöhnlichen Rahmenbe-
dingungen entstand ein Jahrgang, der durch 
gute Stimmung, Gemeinschaft und bemer-
kenswerte Gelassenheit geprägt war.

Parallel dazu veränderte sich Schule grund-
legend durch die Digitalisierung. iPads, di-
gitale Tafeln, „stabiles“ WLAN und digitale 
Lernformen gehörten für diesen Jahrgang 
selbstverständlich zum Alltag. Hinzu kam 
zuletzt eine Entwicklung, die weit über 
technische Ausstattung hinausreicht: der 
rasante Aufstieg Künstlicher Intelligenz. 
Kaum ein Thema hat Schule und Bildung in 
den vergangenen Monaten stärker beschäf-
tigt. Neue Möglichkeiten erzeugen neue 
Fragen – insbesondere dort, wo Leistungen 
bewertet werden. Manche Schulen reagier-
ten mit detaillierten Regelwerken und um-
fangreichen Kontrollmechanismen während 
der schriftlichen Abiturprüfungen. Der ein-
geschlagene Weg hier war ein anderer: Statt 
übermäßiger Einschränkungen stand das 
Vertrauen im Mittelpunkt – das Vertrauen 
darauf, dass Schülerinnen und Schüler ver-
antwortungsvoll mit neuen Werkzeugen 
umgehen und ihre Leistungen ehrlich er-
bringen.

Vielleicht liegt darin bereits eine wichtige 
Vorbereitung auf das, was nach dem Abitur 
beginnt. Denn die Schulzeit ist ein geschütz-
ter Raum. Sie bietet Gelegenheit, Wissen 
zu erwerben, Interessen zu entdecken und 
Fehler zu machen, ohne dass daraus sofort 
weitreichende Folgen entstehen. Nach dem 
Abitur öffnen sich viele Wege – und mit ih-
nen die Notwendigkeit, Entscheidungen zu 
treffen und Verantwortung zu übernehmen. 
Wohin diese Wege führen werden, kann 
heute niemand sicher vorhersagen. Gesell-
schaft, Arbeitswelt und Technologien verän-
dern sich schneller als je zuvor. Umso wich-
tiger ist nicht allein das, was gelernt wurde, 
sondern die Fähigkeit, weiterzulernen.

Das Abitur markiert deshalb keinen Ab-
schluss im eigentlichen Sinn. Es beendet 
kein fertiges Kapitel, sondern eröffnet das 
nächste. Oder eben – ganz im Sinne Chur-
chills – das Ende des Anfangs.
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Wir vom AG
Ole Heinkel
beeindruckte durch 
sein breites Interes-
se, scharfes Urteilsver-
mögen und sein enga-
giertes Eintreten für 
freiheitlich-demokra-
tische Werte. Neben seinem musikalischen 
und sozialen Engagement in der Jugendar-
beit seiner Heimatstadt Sonneberg erreichte 
er einen Abiturschnitt von 1,0. Dafür erhält er 
eine Prämie der Ernst-Ludwig-Theodor-Berg-
mann-Stiftung. Herzlichen Glückwunsch! 

Leopold Gerner
meisterte nicht nur das 
Abitur mit einem her-
vorragenden Ergeb-
nis, sondern engagier-
te sich auch jahrelang 
kompetent und zuver-
lässig bei der Betreuung der Veranstaltungs-
technik und in der SMV, sogar als Schüler-
sprecher. Für diesen wichtigen Einsatz für 
die Schulfamilie erhält er den Sozialpreis des 
Fördervereins. Vielen Dank für das tolle En-
gagement! 

Ewald Nuss
beeindruckte mit sei-
ner Seminararbeit 
zur mathematischen 
Modellierung epide-
mischer Krankheits-
verläufe mittels Dif-
ferentialgleichungen. Er bewies dabei eine 
außergewöhnliche Fähigkeit, komplexe 
theoretische Zusammenhänge präzise und 
überzeugend darzulegen. Dafür erhält er 
eine Auszeichnung der Erna-und-Helmut-
Klisch-Stiftung.

Wenn Physik zum Abenteuer wird
Naturwissenschaftliche Exkursion zur Explorata Mitmachwelt

Optische Täuschungen, klingende Experi-
mente und die Physik zum Selbermachen 
– unsere 60 Siebtklässlerinnen und -kläss-
ler erlebten in der Explorata Mitmachwelt 
in Zella-Mehlis, wie Naturwissenschaften 
richtig Spaß machen. Über 100 interaktive 
Stationen warteten darauf, von ihnen en-

deckt und erobert zu werden. Das Motto der 
Exkursion war Programm: „Begreifen durch 
Anfassen“ – und genau das taten die Schü-
lerinnen und Schüler begeistert. 

Ob Optik, Akustik, Mechanik oder Elektri-
zität: An jeder Station durfte selbst expe-

rimentiert werden. Besonders faszinierend 
war der begehbare Ames-Raum, eine opti-
sche Meisterleistung, die unsere Wahrneh-
mung gehörig durcheinanderbrachte. Plötz-
lich ragten einige Klassenkameraden wie 
Riesen empor, während andere neben ihnen 
zu Zwergen schrumpften – ein faszinieren-
des Live-Experiment darüber, wie unser Ge-
hirn Raum und Größe interpretiert.

Für die begleitenden Lehrkräfte Manue-
la Prößdorf, Nicole Ramsauer und Robert 
Krauß war der Ausflug genau das, was der 
Unterricht brauchte: eine perfekte Ergän-
zung zum Lehrplan, die abstrakte Konzepte 
greifbar macht. Das Ergebnis war unmittel-
bar zu sehen – eine Atmosphäre voller Mo-
tivation und Neugierde, die zeigt, dass akti-
ves Experimentieren das Interesse an MINT-
Fächern nachhaltig weckt, fördert und er-
hält.

Zum Abschluss gab es für alle gelösten 
Knobelaufgaben eine wohlverdiente Beloh-
nung: Eis oder ein Mitbringsel aus dem Mu-
seumsshop. 

Mit vielen neuen Eindrücken und jede Men-
ge „Aha-Erlebnissen“ im Gepäck kehrte die 
Gruppe zurück ans AG.

R O B E R T  K R A U S S

Aaron Kühn	
bereichert seit Beginn 
seiner Schulzeit das 
musikalische Leben am 
AG mit außergewöhn-
lichem Engagement, 
Verlässlichkeit und Lei-
denschaft, besonders für seine Trompete. Bei 
Konzerten, Projekten und Veranstaltungen 
ging er weit über das Selbstverständliche 
hinaus und prägte die Schulgemeinschaft 
nachhaltig. Dafür verleihen wir ihm mit gro-
ßer Freude den Musikpreis unserer Schule.

Finia Glier
verfasste eine heraus-
ragende Seminarar-
beit zum Carsharing 
im ländlichen Raum, in 
der sie mittels eigener 
Befragungen dessen 
Chancen und Grenzen in der Region Coburg 
fundiert herausarbeitete. Diese Leistung wird 
von der Erna-und-Helmut-Klisch-Stiftung 
prämiert. Mit großem Fleiß, Ehrgeiz, Gewis-
senhaftigkeit und Neugier erreichte sie zu-
dem einen hervorragenden Schulabschluss.  

Karla Zehner 
überzeugt durch ihre 
kreative und naturwis-
senschaftliche Vielsei-
tigkeit: Sie zeichnet und 
gestaltet leidenschaft-
lich und gewann bereits 
mehrere Malwettbewerbe. In Barcelona absol-
vierte sie ihren Tauchschein und sammelte als 
Freiwillige Müll vom Meeresboden. Ihre Zwölf-
tklassarbeit widmete sie dem „Bärtierchen“. Als 
Jahrgangsbeste der Rudolf-Steiner Schule legte 
sie bei uns ein herausragendes Abitur ab – wir 
gratulieren!“



Von Haarbrücken nach Orlando: Lauras Traum wird Wirklichkeit
Mit dem Nationalteam bei den Cheerleading-Weltmeisterschaften in Orlando 

Laura Luthardt von den Firebirds aus Haar-
brücken war mit dem Nationalteam bei den 
Cheerleading-Weltmeisterschaften in Or-
lando. Bei ihrer ersten Weltmeisterschaft 
sicherte sich das Junior Coed Elite Team Sil-
ber – ein historischer Erfolg für den Deut-
schen Cheerleading Verband.

Vom 22. bis 24. April 2026 fand die Weltmeis-
terschaft der International Cheerleading 
Union (ICU) im ESPN Wide World of Sports 
Complex in Orlando statt. Team Germany 
trat mit 206 Athletinnen, Athleten, Coaches 
und Staff-Mitgliedern an. 15.000 Zuschau-

er verfolgten die Wettkämpfe in einer gro-
ßen Arena mit professioneller Atmosphäre. 

Laura Luthardt steht auf der Matte, atmet 
tief durch. Es ist ihre erste Weltmeister-
schaft. Die deutsche Flagge auf der Uniform 
zeigt: Ein Traum ist wahr geworden. Sie ver-
tritt ihren Heimatverein im Nationalteam. 
Diesem Moment ging viel Arbeit voraus. 
Über neun Monate hinweg stand jeden Mo-
nat ein Kader-Lehrgang in Alsfeld auf dem 
Plan. Dazu kamen jahrelanges Training, zu-
sätzliche Einheiten für Kraft, Beweglichkeit 
und Choreografie sowie hunderte Stunden 
harter Arbeit. Oft ging es an die physischen 
und mentalen Grenzen. Die Angst, nicht gut 
genug zu sein, war dabei ständiger Beglei-
ter. Laura lernte jedoch, mit diesem Druck 
zu arbeiten. Während andere Freizeit hat-
ten, trainierte sie weiter. Ihre Eltern be-
gleiteten sie über hunderte Kilometer zu 
Lehrgängen und Trainingslagern. Auch die 
Reise nach Florida bleibt in Erinnerung: ein 
anstrengender Flug, dann der beeindru-
ckende ESPN Complex mit seinen Lichtern 
und Teams aus aller Welt. Im Nationalteam 
war Laura die Jüngste und kannte zunächst  

niemanden. Schnell wurde sie jedoch herz-
lich aufgenommen. Vor dem Wettkampf 
schläft sie kaum, geht Bewegungen und 
Abläufe immer wieder im Kopf durch. Nach 
einem starken Semifinale folgt das Finale. 
Das Team präsentiert eine nahezu fehler-
freie Routine voller Kraft, Kontrolle und Dy-
namik. Dann die Entscheidung: Deutschland 
gewinnt Silber hinter Team USA, dem Mut-
terland des Cheerleading. Damit holt das Ju-
nior Coed Elite Team erstmals eine Medaille 
in der höchsten Nachwuchsleistungsklasse 
des CCVD – ein historischer Erfolg.

Auf dem Rückflug hält Laura ihre Medaille 
in der Hand. Die lange Vorbereitung, Zwei-
fel und Ängste haben sich gelohnt. Die Be-
werbung für den nächsten Jahrgang ist be-
reits abgeschickt. 

T H O R S T E N  Z I P F

Deutschunterricht vor Ort: Q12 in Weimar 
(K)ein Drama in 5 Akten. Versuch einer Interpretation

I. Akt, Exposition
Die handelnden Personen (48 Schülerinnen 
und Schüler der 12. Jahrgangsstufe mit den 
Kurslehrkräften Deutsch) werden einge-
führt, ein dramatischer Konflikt BAHNt sich 
angesichts des gewählten Fortbewegungs-
mittels nach Weimar an. Die reibungslose 
Zugfahrt im Äußeren kontrastiert die wach-
sende innere Spannung auf die Exkursions-
inhalte.

II. Akt, Steigende Handlung mit erregen-
dem Moment
Das Goethe-Schiller-Denkmal am National-
theater wirft seine buchstäblichen Schat-
ten auf die Gruppe und metaphorisch auf 
die zentralen Figuren des folgenden Pro-
gramms. Das Neben- und Miteinander der 
Protagonisten der Weimarer Klassik soll in 
drei Gruppen in wechselnder Reihenfolge 
in Goethehaus, Schillerhaus, Goethe-Nati-
onalmuseum und einer Sonderausstellung 
zu Faust I & II erforscht werden. Das Loslö-
sen der Gruppenzuteilung von der üblichen 
Kurseinteilung rüttelt die Sozialdynamik 
durcheinander, neue Allianzen und Konflik-
te deuten sich an.

III. Akt, Höhepunkt und Peripetie
Nach zwei intensiven Stunden haben die im 
Unterricht besprochenen Inhalte plötzlich 

ein „Gesicht“: Goethes berufliche Verpflich-
tungen, Schillers finanzielle Probleme, ge-
meinsame Arbeitsprojekte wie die Xenien, 
die vielen „Nebeninteressen“ und Samm-
lungen Goethes, autographische Notizen, 
die einen Einblick in den Entstehungspro-
zess hinter den Werken geben, die natur-
wissenschaftlichen Entwicklungen der Zeit 
und ihre Rückwirkungen auf die Literatur 
werden ebenso greifbar wie „der Mensch 
hinter dem Werk“. Aus dieser Zusammen-
schau gewinnen die Exkursionsteilnehmen-
den neue Erkenntnisse über die inneren Zu-
sammenhänge des aktuellen Abitur-The-
menschwerpunkts „Literatur um 1800“ und 
öffnen sich in dieser Anagnorisis kulturellen 
Werten. Auch die performative und ästhe-
tische Ebene kommt im Klangraum mit re-
zitierten Faust-Passagen und Mitmachele-
menten zur Sprachkunst bei Goethe zum 
Tragen. Eine Mittagspause leitet die fallen-
de Handlung ein.

IV. Akt, fallende Handlung mit retardieren-
dem Moment
Nach einem „Stationswechsel“ der Gruppen 
wird nun der jeweils andere Dichterfürst 
unter die Lupe genommen. Der im zweiten 
Akt angedeutete Konflikt zwischen Goe-
the und Schiller erweist sich als produkti-
ves Aufeinandertreffen sehr unterschiedli-

cher Arbeitsweisen und Voraussetzungen, 
wenngleich die gemeinsame Weimarer 
Zeit nur kurz weilte. Die Kollision von fi-
xer Abfahrtszeit und Laufzeit zum Bahnhof, 
menschlichen Primärbedürfnissen und Mit-
teilungswille der letzten Führung eröffnen 
ein letztes Konfliktfeld.

V. Akt, Katastrophe oder Lysis
In Zug und Anschlusszug angekommen er-
weist sich die Exkursion als Ausgleich von 
Pflicht (Schulveranstaltung) und Neigung 
(schön war’s!), der reibungslose Ablauf führt 
zu einer Katharsis von Vorurteilen gegen-
über der Bahn. 
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News

Sicherheit: Fahren & Wissen
Die 10. Klassen erlebten am 20. Mai ei-
nen informativen Tag zum Thema Ver-
kehrssicherheit. Toter Winkel, Drogen 
im Straßenverkehr und Erste-Hilfe-Auf-
frischung standen auf dem Programm – 
mit echter Polizei vor Ort. Ein wertvoller 
Crash-Kurs in Sachen Sicherheit!

Metall & Elektro: Info-Truck vor Ort
Zum Abschluss ihrer Aktivitäten im Mo-
dul zur beruflichen Orientierung besuch-
te die 9. Jahrgangsstufe den Info-Truck 
der Metall- und Elektroindustrie in Co-
burg. An zahlreichen Stationen konnten 
sich die Jugendlichen ausprobieren und 
informieren. Eine Betriebsführung bei 
der Firma Kapp-Niles rundete den Tag 
ab. Ein perfekter Endpunkt des Orien-
tierungsmoduls, das insgesamt aber nur 
den Startschuss für die persönliche Zu-
kunftsplanung bis zum Abitur bildet.  

Unsere Neuen: Willkommen am AG
Jedes Jahr aufs Neue stellt sich die Frage: 
Wie viele Viertklässler entscheiden sich 
für das Arnold-Gymnasium als weiter-
führende Schule? In diesem Jahr fiel die 
Spannung kurz vor Pfingsten: 85 neue 
Schülerinnen und Schüler werden im 
kommenden Schuljahr als „neue Arnol-
diner“ bei uns durchstarten. Wir freuen 
uns auf euch und heißen euch herzlich 
willkommen!

Feiern zum Finale: Schulfest 
Nach intensiver Arbeit gehört ausgelas-
senes Feiern einfach dazu. Am letzten 
Sonntag des Schuljahrs öffnet sich das 
Festgelände ab 14:00 Uhr. Kuchen, Brat-
wurst, Bier und bunte Aktionen warten 
– Zeit zum Feiern, Reden und das Schul-
jahrsende gemütlich ausklingen zu las-
sen. Herzliche Einladung!

Sportiv : L.A.U.F. für Tansania
Alle zwei Jahre wird es zum Schuljahres-
abschluss sportlich: Der 9. L.A.U.F. für 
Tansania verwandelt den Campus am 29. 
Juli in eine Sportarena. Die Abkürzung 
steht für „Leben, Aktiv sein, Unterstüt-
zen, Fördern“. Unter diesem Motto lau-
fen Schülerinnen, Schüler, Lehrerinnen 
und Lehrer sowie Freunde des Arnold-
Gymnasiums möglichst viele Runden um 
das Schulgelände. Für jede absolvier-
te Runde zahlt ein Sponsor mindestens 
einen Euro. Die Einnahmen gehen über 
den CED direkt an die Partnerschule in 
Tansania. Wir freuen uns auf großartige 
Unterstützung und viele gelaufene Run-
den!

Von Angsthasen und Kraftausdrücken
Rolf-Bernhard Essig begeistert das AG mit sprachwitzigen Lesungen

Kurz vor den Pfingstferien war der Autor 
und Sprachforscher Dr. Rolf-Bernhard Es-
sig mit zwei Lesungen am AG zu Gast. Dabei 
nahm er die Schülerinnen und Schüler der 
5. und 7. Klassen mit auf eine unterhaltsa-
me Reise durch die Welt der Sprichwörter, 
Schimpfwörter und Redewendungen. Mit 
viel Humor und großer Bühnenpräsenz zog 
Essig sein Publikum in den Bann. Es wurde 
viel gelacht, gestaunt und nachgefragt.

In der Lesung „Sprichwörtliche Redensar-
ten“ durften die Fünftklässler Stofftiere aus 

einem Jutesack ziehen, zu denen Essig 
spontan passende Redensarten einfielen: 
Der Hund wurde in der Pfanne verrückt, das 
Schwein fing an zu pfeifen und ein Stoffha-
se wurde zum Angsthasen. Besonders an-
schaulich wurde es, als Schülerinnen und 
Schüler vormachen durften, wie man je-
manden „auf den Arm nimmt“ oder „an der 
Nase herumführt“. Für die 7. Jahrgangsstufe 
ging es in der Lesung „Vom Fluchen und 
Schimpfen“ um die Geschichte von Schimpf-
wörtern und Kraftausdrücken – von der Bi-
bel über Goethes „Faust“ bis hin zum 
Deutschrap. Dabei zeigte Essig nicht nur die 
humorvolle Seite des Fluchens, sondern 
machte auch deutlich, wie verletzend Spra-
che sein kann. Die beiden Lesungen boten 
damit nicht nur unterhaltsame Einblicke in 
die deutsche Sprache, sondern auch eine 
Abwechslung zum Deutschunterricht. 

T A N J A  W E I G L E I N - H E R O L D

Termine
09.07.2026 | 19:00 Theateraufführung „Homeless“ AG- Pausenhalle
12.-17.07.2026 Studienfahrten | 10. Klassen Freiburg und Berlin
13.-17.07.2026 Studienfahrten | 11. Klassen Amsterdam
15.-17.07.2026 Schullandheim | 5. Klassen Neukirchen
11.07.2026 Neustadter Kinderfest
26.07.2026 | 14:00 Schulfest AG-Campus
29.07.2026 9. L.A.U.F. für Tansania AG-Campus
30.07.2026 Wandertag
31.07.2026 Letzter Schultag mit Zeugnisausgabe
15.09.2026 Erster Schultag im Schuljahr 2026/27

Walzer, Cha-Cha-Cha und Rumba
Der Schulball sorgt für Begeisterung und tolle Stimmung

Etwa 130 Gäste füllten am Vorabend von 
Christi Himmelfahrt ab 19 Uhr die Pausen-
halle und sorgten von Beginn an für eine 
fantastische Stimmung. Von der ersten Mi-
nute an war klar: Das wird ein unvergessli-
cher Abend. Der diesjährige Schulball war 
ein voller Erfolg. 

Los ging es mit den Standardtänzen, bei de-
nen die Schülerinnen und Schüler der 10. 
Klassen ihr Können zeigten unter anderem 
mit Walzer, Cha-Cha-Cha und Rumba.

Natürlich war auch für das leibliche Wohl 
gesorgt. Es gab leckeres Essen und an der 
Bar verschiedene Getränke, unter ande-
rem Bowle. Später am Abend wurde dann 
die Disco eröffnet. Ein DJ sorgte mit guter 
Musik dafür, dass die Tanzfläche den gan-
zen Abend voll blieb und alle viel Spaß hat-
ten. Die SMV bedankt sich herzlich bei allen 
Helferinnen und Helfern sowie bei Herrn 
Kästner. Ohne ihre Unterstützung hätte der 
Schulball nicht so toll funktioniert.
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